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Deutschland.
Karlsruhe,  3 . April. Durch den gestrigen Beschluß

der badischen Nationalversammlung ist nunmehr an Stelle
her vorläufigen Volksregierung ein nach der Vorschrift der
neuen Verfassung gebildete- Ministerium gewählt worden.
Die neue Regierung Badens, die erste verfassungsmäßige
republikanische, setzt sich zusammen: Staats - und Minister¬
präsident, zugleich Minister für militärische Angelegenheiten:
Heiß(Soz ), Minister des Innern : Adam Remmele (Soz.),
Arbeilsministerium und soziale Fürsqxge: Rückert (Soz.),
Finanzministerium und Eisenbahnen: Dr. Wirth (Ztr ), Justiz
Ministerium und Stellvertretung des Staatspräsidenten: Trunk
fZlr.), Ministerium für Kultus und Unterricht: Hummel
(Dem.), Ministerium des Aeußern: Dietrich (Dem.)

Hierzu als Staatsräte , die nach Bedarf dem Staats-
«iuisterium mit Sitz und Stimme beigeordneten Mitglieder
ohne Portefeuille; Marum (Soz.), Engler (Soz.), Weißhaupt
(Zlr.), Wittemann (Ztr .), Köhler (Ztr.), Dr . Haas (Dem.)

Saarbrücken,  2 . April. Der Oberbürgermeister
Mangold wurde auf Verfügung des Marschalls Fach vom
28. März seines Amte- enthoben. Die französische Militär-
«rweltung nahm Anstoß an dem Hervortreten des Ober¬
bürgermeisters als Unterzeichner des rheinischen Protestes
«gen die Loslösung von Deutschland. Oberbürgermeister
Mangold steht schon fast 10 Jahre an der Spitze der zwei
Laarstädte Saarbrücken nnd Malstatt-Burbach.

Dortmund,  2 . Apr' l. 23 Millionen Mark Lohn-
ausfall haben die Bergarbeiter im Ruhrgebiet durch ihre
Streikbewegung erlitten. Der den Bergarbeitern eutstandene
Lohnausfall ist natürlich nur ein kleiner Teil des durch die
größtenteils gewaltsam erzwungenen Arbeitsniederlegungen
erwachsenen Schadens. Ungezählte Millionen sind unserem
Lolksvermögen durch den Ausfall in der Kohlenförderung,
die dadurch hervorgerufene Stillegung industrieller Betriebe
und durch die Zerstörungen an den Werksanlagen verloren
«gangen. Der Förderausfall hat insgesamt 1086 000 Tonnen
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Weimar,  3 . April. Zu der Meldung einiger Ber¬

liner Blätter, daß es bereits beschlossen sei, das Rätesystem
l« der Verfassung zu verankern, erfährt der Vertreter der
.Deutschen Tageszeitung", daß der Entwurf, der sich mit
dem Rätesystem befassen soll, bisher noch nicht vom Kabinett
endgültig vorgenommen worden ist. Soweit es sich bisher
übersehen läßt, wird es kaum dazu kommen, daß den Räten
ein Vetorecht in politischer oder wirtschaftlicher Beziehung
eingeräumt werde.

Berlin,  2 . April. Der Leiter der Reichsstelle für
Gemüse und Obst teilt mit, daß die Reichsstelle demnächst
mit der Lieferung von Marmelade für die Bevölkerung ouf-
hören müsse. Obwohl in diesem Jahre 2—3 Millionen
Pfund Obst zur Herstellung von Marmelade mehr zur Ver¬
fügung stehen, erklärt die Reichszuckerstelle, daß sie nicht
«ehr in der Lage sei, Zucker abzugeben.

Berlin,  3 . April. Dem schwedischen Roten Kreuze
««che-seitens des Blockaderates der Alliierten die Erlaubnis,
kOlk Meter Leinen für Krankenzwecke nach Deutschland aus-
führen zu dürfen, verweigert.

Hamburg,  2 . April. Die „Hamburger Nachr."
melden, daß der deutsche Ausschuß für das Herzvgtum Schles¬
wig zur Orientierung der maßgebenden Stellen Deutschlands,
Dänemarks und der Friedenskonferenz über die wahre natio¬
nale Gesinnung Flensburgs eine Probeabstimmung veran
Haltet habe, wobei 24865 deutsche gegen 3001 dänische
Unterschriften eingegangen sind.
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Jur Streik- ewegrmg.
Stuttgart,  2 . April. Die Regierung ist nicht gewillt,

Verhandlungen mit den Stuttgarter Spartakisten zu führen.
Die Ernährung der Bevölkerung ist aufs schwerste gefährdet.
Dir Gaserzeugung ist vollkommen eingestellt, sodaß weder
zum Kochen noch zur Beleuchtung Gas zur Verfügung steht.
Die Vorräte an M,hl reichen kaum für einige Tage. Dir
Bäckereien des Konsumvereins wurden von den Spartakisten
gewaltsam geschloffen. Die Arbeitslosen- und Krankenunter¬
stützung konnte wegen Geldmangels nicht ausbezahlt werden,
da auch die Banken sich dem Proteststreik des Bürgerstrriks
«ngrschlossen haben. Die Stnttgarter Straßenbahnangestell¬
ten, die sich an dem politischen Streik nicht beteiligten, sind
gestern in den Lohnstreik eingetreten.

Essen,  3 . April. In der gestrigen Frühschicht hat die
Zahl der Ausständigen etwa 100 000 Mann betragen, dach
soll sich die Ziffer der Streikenden in sämtlichen Bezirken
auf etwa 250000 Mann belaufe». Das wäre etwa die
Hälfte der Belegschaften. Genaue Zahlen konnten infolge
mangelnder telephonischer Verbindungen mit einem Teil der
Zechen nicht festgestrllt werden.

D»e V-b««smit eloersorgang.
Berlin,  2 . April. Nach einer Meldung der Volksztg.

sind gestern im Berliner Osthasen die ersten Kähne mit
amerikanischem Mehl aus Hamburg eingetroffen. Wahr¬
scheinlich wird das Mehl noch vor Ostern ausgegeben werden
und zwar ein halbes Pfund pro Kopf. Weitere Sendungen
treffen demnächst ein. .

Berlin,  3 . April. DaS „Berl. Tagebl." will mn-
teilen können, im ' Hamburger Freihafengebiet seien noch
große Mengen von Lebensmitteln von der Heeresverwaltung
vorhanden und es würden aus den dortigen Vorräten an
Schinken und Speck in Hamburg und Groß-Berlin je
350000 Pfund verteilt werden.

Berlin,  3 . April. Von skandinavischen Plätzen sind
seit der Freigabe der Fischausfuhr sechs Dampfer mit He¬
ringen und Fischkonserven unterwegs.

Ausland.
Basel,  2 . April. Dem „New Aork World" zufolge

wird Wilson die Zerstörung der deuischen Kriegsflotte Vor¬
schlägen, in der Erwägung, daß eine durch den Erwerb
deutscher Kriegsschiffe herbeigesührte Vergrößerung der eng¬
lischen Seemacht Amerika zwingen würde, auch seine mari¬
timen Leistungen zu vergrößern.

Paris,  2 . April. Der Zutritt zum .Schlöffe von
Plessis-Billette, welches den deutschen Unterhändlern zum
Aufenthalte dient, ist streng untersagt. Zur Bewachung ist
ein Jägerbataillon sowie Gendarmerie aufgeboten. An
jedem Eingang stehen Posten mit aufgepflanztemSeiten¬
gewehre.

London,  2 . April. Die Admiralität gibt bekannt,
daß die große Flotte als solche zu bestehen aufgehört habe.

Dte Krage der V«lschSdtg«ng.
Amsterdam,  2 . April. Dem „Telegraaf" zufolge

hat der Rat der Vier in Paris nochmals über die Ent-
schädigungsfragen beraten. Es scheint, daß man jetzt eine
neue Lösugg in dieser Frage zu finden versucht und zwar
indem man in den Friedensvertrag folgende Punkte auf¬
nimmt: 1. Die Festsetzung der Entschädigungen, die
Deutschland bezahlen muß. 2. Die Festsetzung des Zeit-
punttes, an dem die erste Zahlung stattzufinden hat.
3 Festsetzung der Zahlungsmittel, über die den Alliierten
die Verfügung gegeben wird, damit die Erfüllung der von
Deutschland gestellten Forderungen gewährleistet ist.

Berlin,  S . April. Betreffend Zahlung der Schaden¬
ersatzforderungen der Entente heißt es in der „Deutschen
Allg. Ztg.": „Die amerikanischen Entschädigungsansprüche
zeigen gegenüber den englischen, französischen und belgischen
Ansprüchen schon eine vernünftigere und realere Einschätzung,
der Dmge. Aber auch den Amerikanern dürfte es sehr
schwer fallen, nachzuweisen, daß die gewaltige Summe von
75 Milliarden in absehbarer Zeit auch wird bezahlt werden
können. Es ist doch sonst nicht amerikanische Art, in
finanziellen Dingen Utopien nachzujagen."

Wien,  I . April. Die hier » eilende Entente Kommis¬
sion legte der deutsch-österreichischen Regierung nahe, die in
Wien weilend? ungarische Kommission «us Wien zu ent¬
fernen. Die ungarische Regierung soll sofort aufgefordert
werden, ihre Agitatoren aus Wien zurückzuziehen. — Die
Besatzungsarmeeder Alliierten in Ungarn ist auf 40000
Mann gebracht worden, darunter 15OOS Italiener.

Basel,  2 . April. Der „Temps" meldet: Unter den
Konferenzmilgliedernherrscht weiterhin größte Uneinigkeit
wegen der Bekämpfung des Bolschewismus. „Action fran-
eaise" fordert militärische Besetzung von ganz Deutschland,
wodurch ein Sicherheitsgürtel gegen den Bolschewismus ge¬
schaffen würde.

London,  2 . April. In den australischen Städten
Sidney und Brisbane finden bolschewistische Umtriebe statt.
Die Hotels wurden geschloffen. Blutig» Zusammenstöße
haben stattgefunden. ^ ^ ^ ^  ^

^ ^ Z«m Prozeß Billain.
Bern,  2 . April. „Humanite" veröffentlicht aus ganz

Frankreichu. q. auch von den Seinegewerkschaften Protest¬
berichte und Zuschriften über den Freispruch von Jaures'
Mörder, Villain, der ungeheure Unzufriedenheit und
Verstimmung in der französischen Arbeiterschaft zur Folge
gehabt habe.

Rotterdam,  L . April. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus Paris , daß die Bergarbeiter im De¬
partement Turn, dessen Abgeordneter JaureS war, einen
24 ständigen Protest gegen den Freispruch des Mörders
Jaures beschlossen haben.

Bo » der Artedeuskonferenz
Paris,  2 . April. Gegen die einfache Annexion Elsaß-

Lothringens durch Frankreich wird innerhalb der Konferenz
von keiner Seite Widerspruch erhoben. Man nimmt allem
Anschein nach an, daß Deutschland sich in letzter Linie de«
Schiedsspruch des Präsidenten Wilson unterwerfen werde,
wenn die weiteren Friedensoerhandlungen deshalb in Frage
gestellt werden sollen. Schon deshalb wird der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund von der Anerkennung der
Zugehörigkeit Elsaß Lothringens zu Frankreich abhängen.

In Bezug auf die weiteren Annexionsgelüste scheint die
Mehrheit der Konferenz es abgelehnt zu haben, Gebiete mit
deutscher Bevölkerung vom Reiche abzutrennen. Sie hat sich
auch dagegen gewehrt, zur Bildung von sogenannten neutralen
Republiken links oder rechts des Rheins beizutragen. Die
weiteren französischen Ansprüche auf verschiedene Gebiete links
des Rheinufers außer Elsaß Lothringen müssen also ausge¬
schaltet werden. Die Konferenz wird gegenüber den französi¬
schen Forderungen auf dem Standpunkt stehen, daß für die
künftigen Gebiete des linken Rheinufers nur militärische
Sicherheiten maßgebend sein sollen, daß daher Eingriffe in die
politische Verwaltung dieser deutschen Gebiete einen dauern¬
den Frieden unmöglich machen werden und deshalb nicht mit
der Verantwortung der Friedenskonferenz zu vereinbaren wären.

' Was den Ersatz der in Frankreich und Belgien entstande¬
nen Kriegsschäden anbetrifft, haben es die Franzosen von An¬
fang an abgelehnt, den von Deutschland nahe gelegten Ausweg
zu betreten, daß dieses selbst aus freien Stücken ihnen Inge¬
nieure, Arbeiter nrd Material zum Wiederaufbau der zerstör¬
ten Gegenden zur Verfügung stellt. Tie herrschenden Kreise
in Frankreich stehen in dieser Hinsicht noch allzusehr unter
dem Zwang der fixen Idee einer deutschen Invasion wirt¬
schaftlicher oder sogar militärischer Art.

Amsterdam,  2 . April. Das „Algemeen Handelsblad'
meldet aus Paris : Auf der Friedenskonferenz scheint der
Grundsatz der Abrüstung des linksrheinischen Ufers ange¬
nommen worden zu sein. Für die Schleifung der Festungen
müsse nur noch der Zeitpunkt festgesetzt werden. Größere
Schwierigkeiten bereitet die Beschlußfassung über andere mi¬
litärische Einrichtungen wie z. B. der Bahnlinien, Flug¬
plätze usw. Diese Bestimmungen würden auch auf einen
rechtsrheinischen Gebietsstreifen Anwendung finden. Außer¬
dem wird die Besetzung dieser Gebiete bis zu diesem Zeit¬
punkte, wo Deutschland allen seinen Verpflichtungen nachge¬
kommen sei, erwogen. Marschall Fach werde keinerlei Dis¬
kussion über die Danziger Frage zulassen, sondern Grzberger
auffordern, innerhalb 48 Stunden der Forderung der Alli¬
ierten nachzukommen. Man ist der Ansicht, daß die Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages Anfang Mai stattfinde«
könne.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  3 . April. In der Sitzung der bürgert.

Kollegien vom 1. d. Ms . wurde die Zahl der Gemeinde¬
räte nach dem neuen Gesetz auf 16 festgesetzt. Als Wahl¬
termin wurde Sonntag, 25. Mai, bestimmt. Nähere Be¬
kanntmachung über Einteilung der Wahlbezirke usw.erfolgt später.

Neuenbürg,  3 . April. Am gestrigen Mittwoch abend
hielt die Kraftwagen - Gesellschaft Neuenbürg-
Herren alb -Wildb ad  G. m. b. H. ihre 9te ordentliche Mit¬
gliederversammlungim Gasthaus zum „Ochsen" hier ob.
Ler Vorsitzende des Aufsichlsrats, Oberamtspflrger Kübler,
führte in seinen einleitenden Worten aus, daß di« bei der
vorjährigen Versommlung gehegte Hoffnung, den Betrieb
bald wieder aufnehmen zu können leider nicht in Erfüllung
gehen konnte. Der Ausgang des Weltkriegs und der immer
noch bestehende Materialmangel biete zunächst wenig günstige
Aussichten. Nachdem sich nun aber kürzlich Gelegenheit bot,
zu dem bisherigen Wagen (K. 13) von der Militärverwal¬
tung einen zweiten Wagen zu erstehen, sei es möglich, den
Betrieb, wenn auch zunächst in beschränkter Weise, wieder
auszunehmen. Nach Bekanntgabe des Rechnungsabschlusses
für 1918 konnte dem Antrag des Auffichtsrat gemäß be¬
schlossen werden, aus dem 45000 Mk. betragenden Stamm¬
kapital wieder eine Dividende von 3"/» zu geben, auf neue
Rechnung Mk. 1129.— vorzutragen und dem Aufsichtsrat
und der Geschäftsführung Entlastung zu erteilen. Die aus
dem Aufstchtsrat satzungsgemäß ausscheidendenMitglieder
Kübler -Neuenbürg,  Bechtle - Herrenalb und Seufer-
Schwann wurden durch Zuruf wiedergewählt, ebenso die Ge¬
schäftsführerM. Lutz (Betriebsleiter wid Kassier), E . Meis «!
(Kontrolleur) und A. Lustnau er (Stellvertreter ) für die
3 Jahre 1919/21 wiederernannt. Nach weiterer Aussprache
wurde alsdann Geschäftsführung und Aufsichtsrat ermächtigt,
die Wiederaufnahme des Betrieb- zunächst auf der Strecke
Neuenbürg—Hrrrenalb möglichst bis Mitte ds. Mo«, i« die



Wege zu leiten. Dabei sollen die Fahrzeiten des Krast-
«agenvrrkehrS den Zugsverbindungen der Enztalbahn und
möglichst auch denen der Albtalbahn angepaßt werden, auch
soll mit Rücksicht auf den mangelhaften Bahn verkehr eine
Kraftwagenverbindung mit Brötzingen-(Pforzheim) nachmit
tags eingerichtet» erden. Die Fah'preise selbst müssen be
greiflicherweise den höheren Betriebskosten entsprechend erhöht
«erden. (Wir verraten, dkrß«S sich dabei voraussichtlich um
eine Erhöhung von 150°/»handeln dürfte.) Ferner wird die
Geschäftsführung ermächtigt, die vor dem Krieg schon im
Dienst gewesenen Kraftwagenführer Bohnenberger, König,
Schüler und Schmiederer wieder einzustellen. Dieselben
sollen, da sie sämtlich gelernte Schlosser oder Mechaniker sind,
abwkchslungsweise in der zu erweiternden Reparaturiverk
pätte beschäftigt, und es sollen in der Werkstätie nunmehr
auch Wagenreparaturen für fremde Rechnung ausgeführt
«erden. Auf Anregung aus der Mitte der Anwesenden
wurde ferner beschlossen, die Anschaffung eines Lastwagens
in Aussicht zu nehmen, sobald sich.dazu Gelegenheit bietet,
da man glaubt, daß durch einen Lastwagenverkehreinem
»ehr und mehr hervortretenden Bedürfnis Rechnung getragen
würde. — lieber den kürzlich in Unterlürkheiin gekauften
Omnibuswagen sei noch gesagt, daß derselbe, zwar gebraucht,
aber noch gut erhalten, die Summe »on 22000 Mk. kostet,
wovon jedoch 15"/« als Ersatz für die nach Kriegsausbruch
an die Militärverwaltung abgegebenen Wagen vergütet
werden und 10 '/, Steuerrückvergütung abgehen. Dieser
Wagen wird künftig mit llk X 2 bezeichnet, während der
bisherige alte Wagen X 13 nunmehr das Zeichen III X I
und der sog. Luxuswagen die Nr. 3 erhalten wird. — Wir
schließen diesen Bericht mit dem lebhaften Wunsche, daß dem
zeitgemäßen Unternehmen, das durch die lange Kriegszen
eine so bedauerliche Unterbrechung erleiden mußte, das aber
dem Perkehrsbedürfnis in unserer z. T . noch eisenbahnlosen
Gegend entspricht, wieder eine kräftige Entwicklung besckieden
sein möge.

Neuenbürg,  3 April. (Eingesandt). Zum Ein¬
gesandt nach Ottenhausen im Enztäler Nr. 75 sei folgendes
bemerkt: Einsender in Nr. 75 weiß jedenfalls auch, daß die
Kühe, oder wie sie genannt worden sind, die Milchkühe des
Kleinbauern, nicht bloß zur Milcherzeugung da sind, sondern
sehr häufig, besonders wo sie zur Aufrechierhaltung des Be¬
triebs für notwendig erachtet werden, in erster Linie zu ih>er
Verwendung als Zugtiere verwendet worden sind. Dann
sind viele Kühe zum Schlachten verkauft worden. Ob in
allen Fällen der Futtermangel hiezu nötigte, oder ob man
die hohe Preislage vor einem etwa balo einlretenden Sin¬
ken der Preise noch ausnützte, will ich nicht erörtern. Daß
der Preis der Ware sich nach den Gestehungskosten richtet,
und zwar nach den tatsächlichen, halte ich für selbstverständ¬
lich. Davon ausgehend, sage ich, daß allen den Bauern,
die während des Kriegs und in der Zeit bis jetzt kein oder
sehr wenig Vieh gekauft haben, und das sind nicht wenige,
und allen denjenigen, die ihr Heu und ihr Futter selbst er¬
zeugen, ihre ganze Wirtschaft tatsächlich und praktisch sich
auf anderem Kapital aufbaut, als bei denjenigen, die jetzt
frisch anfangen und ihren Betrieb erweitern. Wohl hat der
Bauer auch dies und jenes zu kaufen, was sündhaft teuer
ist, Kleider, Schuhe, Geräte. Aber doch ist es verschwindend
wenig gegenüber dem, was der Mann aus der Stadt zu
kaufen hat, und hier namentlich ein Angestellter. Der Bauer
ist tatsächlich der Mann, der unter der Teuerung verhältnis¬
mäßig am wenigsten zu leiden hat. Freilich ist da und dort
leider immer noch die falsche Ansicht verbreitet, als ob man
umsonst arbeite, wenn alles 0 von 0 aufgeht, wenn man
also nichts aufstecke. Aber das wäre z. B. bei den meisten
Arbeitern und bei den Angestellten der Fall . Es ist doch
der ursprüngliche Sinn der und der jeden Privatbesitzes, die
Mittel zur Aufbringung des notwendigen Lebensunterhaltes
zu schaffen. Daß man „vorwärts" kommt, kommt erst in
zweiter Linie in Betracht. Daß natürlich derjenige, der heute
einen neuen Betrieb anfangen wollte, auf keinen
grünen Zweig käme, ja, daß er vielleicht zugrunde ginge,
wird ohne weiteres zugegeben. Aber es wirb auch niemand

s, unklug sein, um in dieser Zeit der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Krise ohne dringende Rot ganz von vorn anzufangen.
Der Kleinbetrieb tut überhaupt schwer. S « war eS schon
vor dem Krieg. Die ganze wirtschaftliche Entwicklung strebt
eben nach dem Großbetrieb mit Maschinenverwendung hin
Und es mag vielleicht, wenn die Konkurrenz wieder da ist,
für alle Kleinbetriebe wenig Rosiges in Aussicht stehen.
Es müßte eben einmal der Versuch mit genossenschaftlichem
Betriebe gemacht« erden, und zwar derart, daß verschiedene
Bauern, vorerst auf einige Jahre , zusammengehen und nach
Art der Großbetriebe wirtschaften. Wenn der Arbeitsertrag
kein größerer wäre, könnten ja diebetreffenden Bauern wie
der voneinander gehen. Jedenfalls hat der Krieg nicht den
Beweis dafür erbracht, daß die Kleinwirtschaft produktiver
sei als die Großwirtschaft, sonst dürften nach Württemberg
mit seinem großen Ackerland während des Kriegs nicht so
viel Lebensmittel aus dem im großen wirtschaftenden Nord-
deutschlaud eingeführt worden sein. — Alle unsere Preise
sind durch Wuchergeist so hoch getrieben. Die rücksichtslose
Ausnützung des Warenmarkts mit seinem schreienden Miß
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage ist neben der
Slaatsoerschuldung die Hauptursache unserer teuren LebenS-
haliung und hatte naturnotwendigdie Steigerung der Ar¬
beitslöhne ins Riesenhafte zur Folge. Wohl haben die Le¬
bensmittel einen sehr hohen Gebrauchswert, Milchz. B. einen
viel viel höheren als der Wein, das Preisverhältnis ist trotz¬
dem 1 zu 20. Und doch darf man daraus nicht den Schluß
ziehen, das sei kein gerechtes Verhältnis. Der Wert einer
Ware — und normalerweise auch ihr Preis — richtet sich
nicht nach dem Gebrauchswert, sondern nach der zur Er
zeugang notwendigen Arbeitsmenge, praktisch genommen, nach
Rn wirklichen Gestehungskvsten.

Neuenbürg,  3 . April. (Freigabe des Handels mit
Jnlandseiern .) Die bisher von Reichs wegen über den
Verkehr und Verbrauch von Jnlandseiern ergangenen Ver-
oidnungen wurden ab 1. April d. Js . aufgehoben. Diese
Maßnahme ist veranlaßt durch die ungünstigen Erfahrungen,
die mit der öffentlichen Bewirtschaftung der Eier gemacht
worden sind. Uebereinstimmend ist aus landwirtschaftlichen
»nd Handelskreisen versichert worden, daß die Bevölkerung
aus der einheimischen Produktion hinreichend und zu erträg¬
lichen Preisen mit Eiern versorgt werden könne. Den
einzelnen Landeszentralbehörden ist aber unter gewiffen
Voraussetzungen die Möglichkeit geblieben, innerhalb ihres
Gebie es wieder eine Verkehrs- und Verbrauchsregelung
einzuführen. Die vom Ausland eingeführten Eier unter¬
liegen nach wie vor der Zwangsbewirtschaftung. Auch
bleiben bis ans weiteres die Vorschriften über das Verbot
der Verwendung von Eiern und Eierkonserven zur Her¬
stellung vom Farben und über die Einschränkung des
Verbrauchs von Eiern bei der Bereitung von Kuchen in
gewerblichen Betrieben in Kraft.

Neu -enbürg,  4 . April. Verschiedene Einsendungen
mußten wegen größeren Sloffandrangs zurückgeftellt werden.

k. Wildb ad,  3 . April. Eine ganze Reihe von Be¬
sitzwechseln  ist von hier zu berichten. Verkauft wurden
in letzter Zeit : Gasthof z. Bad. Hof um 150000 Mk. an
Herrn Frey z. „Wilden Mann " (Kauf unter Vorbehalt;)
Gasthof zur „Linde" um 150 000 Mk. (bereits in gestriger
Nummer enthalten) ; Gasthaus z. „Adler" (Ratsftube) um
60000 Mk. an Hrn. Köhler, Bräutigam de: Metzgermeisters-
Tochter Mathilde Krauß hier; Gasthaus zum „Ventilhorn"
(Hempel) um 93000 M. an Bäcker- und Konditormeister
Winkler hier; das Schwarzwaldhotel geht an d-e Reform¬
schule Kehl über. Das Fremdenheim Villa Kurgarten(Bristol)
an Hrn. Direktor Schrrmpp hier um 164000 Mk.; das
Wohn- und Geschäftshaus Kuhn in der Wilhelmstraße an
Kaufmann Richard Pfannstiel hier um 50000 M. Ferner
ist nachzutragen der Verkauf der Villa „Hohenzollern" an
Papierfabrikant Scheuffele, Heilbronn. Weitere Veikäufe
sind demnächst zu erwarten. Diese Verkäufe legen ein
beredtes Zeugnis ab für den Glauben an eine gute Zu
kunft unserer Badestadt.

»A«r LandeSkircheuversarnmlrmg.
(Eingesandt.)

Der Artikel »on G. Renz in Nr. 72 ist gewiß»!.,
auS der Seele gesprochen. Wenn nicht bloß pro kgr»
gewählt werden soll, so muß eine Auswahl von Kandis,»,.!
dargeboten werden, mindestens zwei. Man hat ab« z,
jetzt nichts davon gehört, daß diesem Verlangen entsprich!
wird. Wir möchten deshalb die Frage erheben, «j, ^
eigentlich kommt, daß bei diesen Kirchenwahlen, ,,
AmtSwegen  die Kandidaten aufgestellt und empfM,
werden. Das ist doch gerade so, wie wenn bei politisch»
Wahlen das Oberamt und die Schultheißen für Kandidat»,
sorgen wllrden. Das würde jedermann als höchst unzuILsH«
Wahlbeeinstuffunq«bweisen. DaS Amt .soll  nur dar»«,
sehen, daß die Wahl gesetzmäßig abgehalten wird. Für ^
Kandidaten können die Wähler selber sorgen. Da brau»
es keine Bevormundung. Das alles paßt nicht mehr in ^
neue Zeit. Es heißt jetzt immer, daß die Gemeindeglied«
mehr teilnehmen sollen an» kirchlichen Leben und nicht di,
Pfarrer alles allein machen lassen sollen. Wenn sie ,b«
kommen, dann ist alles schon ausgemacht und sie sollen j»
dazu sagen. Ich weiß von einem, der die Bezirkskirche».
Versammlung vor Schluß verlassen hat, s» hat er sich
diese Art geärgert. Nun kann man freilich sagen, in d«!
Kirche gibt es keine Parteien wie im Staat , die d,ü
Kandidaten aufstellen und für sie agitieren. Aber es M
doch verschiedene Sorten Christen in der Kirche, da sind dH
Stundenleute, die regelmäßigen und unregelmäßigen Astch,
gäriger, altmodische und neumodische Leute. Jeder h»,
seine besondere Ansicht und seine besondere Forderung«»
die Kirche. Gerade wenn man nicht will, daß sich bestndere
Parteien bilden, und wir möchten das auch nicht, dannn»nß
man dem entgegenkommen und kann nicht in eine« Äezich
der überwiegend sozialdemokratisch gewählt hat, als einzige»
Kandidaten einen Mann aufstellen, den die Arbeiter»
bürgerlichen Leben als Gegner betrachten. Ich sag» g»,
nichts gegen Herrn Keppler, aber die einfache Gerechtigkeit
verlangt, daß neben ihm auch ein Mann genannt wird, -er
freier gerichteten Arbeiterschaft näher steht. Das mß
Herrn Keppler sogar lieb sein, denn wenn er dann die
Mehrheit bekommt, dann kann er sagen, daß er gewählt
worden ist.

ä) Namen der Konfirmanden von Herrenalb1- 1-.
H. — Herrenalb, G. — Gaistal , K. — Kullenmihh,

L. — Loffenau, St . — Steinhäusle«.
Söhne:  1 . August Seuffer (H.), 2. Kurt Daur (L>,

3. Willi Keller' (G.), 4. Paul Keller (G.), 5. Otto kckn
(H.). 8. Richard Weiß (G.), 7. August Kautsch W,
8. Gustav Ruff (K ), 9. Alfred König (H.), 10. Roheit
Weißinger (G.), 11. Wilhelm Waldmann (H.), 12. Pani
Kübler (H.), 13. Ernst Wein (H.), 14. August Weiß (H.s.

Töchter:  1 . Dora Rohm (H.), 2. Elsa Kull («.),
3. Anna Hecker(L ), 4. Frida Waidner (St .), 5. Mack
Kull (H.), 6. Pauline Walliser (H.), 7. Gertrud Waidmr
(K.). 8. Martha Waidner (H.), 9. Luise Schneider (H.s,
In. Rosa König (K.), II . Paula Gräber (H ), 12. FM
Weiß (G.). 13. Luise Waldmann (H ), 14. Marie Nofu
(G.), 15. Marie Waldmann (H.), 1k. Anna Schumacher(E).

6) Namen der Konfirmanden von Bernbach 191».
B. — Berndach, M. — Moosbronn, Mbg. — Mittelbüg.

Söhne:  1 . Otto Sieb (B.), 2. Eugen Pfeifer (B.),
3. Eugen Gerwig (M.), 4. Eugen Zimmermann (B),
5. Karl Kull (B ), 6. Eugen Geckle(M.), 7. Otto Eiei
(B.), 8. Max Pfeifer (B.). S. Oskar Zimmermann (B.).

Töchter:  1 . Emma Gräßle (Mbg.), 2. Emma Griner
(B.), 3. Margarete Federmann (B.), 4. Hildegard Schön-
laub (B.), 5. Anna Kull (B .), 6. Hermine Knörr (B.),
7. Marie Rothfuß (B.), 8. Luise Bitz (B.), S. Anna R«j
(B ), 10. Anna Grüner (B.).
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Pforzheim,  3 . April. Die Zahl der Typhuserkran-

kungen stieg gestern um 24 auf 2326, die Zahl der Toten auf 158.
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Iv?1 (Nachdruck verboten.)
Eine Salve knattert herüber und hinüber

Hilf, großer Gott ! Die hagere Gestalt de»
Fremden hat sich plötzlich vor Norbert geworfen,
stürzt im nächsten Augenblick, reißt den andern
»mt, begräbt ihn unter sich, und über sie hin
prasseln die Schüsse; um sie her tobt ein furcht¬
bares Handgemenge , doch nur einige Minuten
lang , dann verzieht sich der Lärm gegen den
Wald zu.

Eine Schwäche überkomint Nprbert » doch »r
darf setzt nicht schwach sein.

„Kamerad l"
Der andere rührt sich schwerfällig, als habe

er nur auf dieses Wort gewartet.
„Hier 1̂ — ruft er mit versagender Stimme.

— „Hierher I Und jetzt sofort weiter ! Nach Orlice l
Forti Forti " Norbert schlägt die Augen auf.

„Nicht — nicht hinübermarschieren l Dort
stehen schon — die Russen — sie warten — Ver»
rat — schnell! Nur schnell I"

Jemand , der sich über die beiden gebeugt
hatte, springt auf.

„Ist das wahr ? Bis wann 7"
„Eis Uhr* — stöhnt der Fremde.
Man ruft , schreit, gibt Zeichen. Leute stürzen

herbei, Uniformen tauchen auf, Sabel blitzen, Worte
fliegen hin und her. Dann eilt jeniand zurück,
gegen daß Schloß Zelsko zu : gleich darauf tlingt
Huffchlag, und Pferdeschatten fliegen vorüber.

„Sie kommen noch zurecht" — sagt eine
Stimme. — „Noch ist's Zeit ! Aber nun kömmt,
Ändert Hebt die beiden empor , legt sie auf
^ragbahren , dringt sie ins Schloß. Der eine
Ichemt nur ohnmächtig, total erschöpft, aber der

andere hat einen Brustschuß weg ; das zählt kaum
noch nach Stunden ."

Ein scharfes, feingeschnittenrs Gesicht beugt
sich herab zu dem fremden Führer . Es ist der
Gutsherr von Zelsko in der Uniform eines Ritt¬
meisters. Er lüitet ein wenig das Tuch, das über
das Gesicht des Daliegenden gebreitet wurde.

„Kola Herton I* — sagt er mit einem seltsamen
Zucken um den Mund und macht gegen seine
Begleiter eine strafte Handbewegung.

„Vorwärts ! Sie kvmmen beide zusammen in
das Eckzimmer im Vorbau !"

„Ins Eßzimmer ?" fragt eine Stimme . . Da»
neben dem Mausoleum liegt 7 Herr Baron , wir
haben bessere Räume frei !"

„Es bleibt dabei !" sagt Freiherr von Salten
ruhig.

Gleich darauf werden zwei Bahren durch den
Park von Zelsko getragen , unter herrlichen Bäumen
hin, an Springbrunnenbassins vorüber ; dunkel
ragt der große Bau des Schlosses empor und,
daran fast angebaut , ein kleines spitzgiebeliges
Gebäude mit schlanken Türmchen : das Mausoleum
der Freiherren von Salten.

Dicht neben diesem, in einem Vorbau des
Schlosses, zu ebener Erde, ist ein großes , luftiges
Zimmer freigemacht, in dem zwei Letten weiß
schimmern ; durch das eine Fenster blickt man
gerade auf das kleine Grabgewölbe.

„Hierher leger: Sie den Zivilisten !" ordnet
der Freiherr an.

Während man Norbert in das andere Bett
bringt , wird der Fremde sehr sorgsam und vor¬
sichtig entkleidet.

' Plötzlich schlägt dieser die großen dunklen
Augen auf und sein Blick fällt durch das Fenster
auf das vom Mondlicht hell beleuchtete Dach der
kleinen Kirche.

Der todwunde Mann lächelt leise und flüstert
etwas vor sich hin : einen Namen , ein Wort.

Der Freiherr neigt sich nieder und horcht;
dann nickt er mit einem Schmerzenszug um den
blassen Mund.

„Liebe !" hat der andere gesagt.
Ja — sie kennen es alle, das Wort und,

seine Kraft, haben alle darüber frohlockt und
darunter gelitten . -

. Ais die Morgendämmerung insZimmer kriecht,
schlägt Hans Norbert die Augen auf. Zuerst grübelt
er nach, wie er hierhergekommen, dann aber, da
er drüben in dem andern Bett seinen Führer,
den Gefährten furchtbarer Stunden , erblickt, weiß
er alles.

Eine wilde Angst schüttelt ihn . Haben sie
nichts erreicht? War alles, alle» umsonst?

Er tastet nach seinen neben ihm liegenden
Kleidern und schaut, während er sich anzieht , nach
dem andern . Was ist's mit ihm?  Ist er tot?
Nein I Eben schlägt er groß und voll die Augen auf.

„Die .blaue Schlange ' l" — sagt ersehnsüchtig.
— „O Kamerad , bring ' sie mir, damit ich sie halten
kann beim Sterben I Damit sie mich zu ihr führt
— zu ihr !"

Ein Lächeln gleitet über seine Züge.
Im selben Augenblick tritt der Freiherr aus

dem Nebengemach. Fragen und Antworten fvlgen»
dann  Achilärungen : Ja . Der Boie hatte noch
rechtzeitig den rechten Flügel erreicht, und alle»
war genau so gewesen, wie der Fremde es ange¬
geben hatte . Aber nein : kein Fremder — Kola
Herton.

Der Baron nannte den Mann ja auch so,
denselben Mann , den Norbert in der kleinen, alten
Wiener Gasse gesehen, dessen Schatten über den
heilen Flur in Mimt von Saltens Haus gefallen
war , den Mann , dessen Namen Frau Herta trug,
den Enkel der Frau Christine Herton.

(Fortsetzung folgt.)

Ls

Frankfurt  a. M.,
3. April. Nach einer
Meldung des „Verl.
Lokalanz." von hm
beträgt der Schaden
nach den bisherigen
Feststellungen der Ver¬
sicherungsgesellschaften,
der durch die Plünde¬
rungen bisher festge-
stellt wurde, rund süns
Millionen Mark Heute
herrscht in Frankfurt
vollständige Ruhe. Nur
die Zugänge zum Ge-
richtsgebäude und zu«
Untersuchungs-Gefäng¬
nis sind durch doppelte
Ketten von Sicherheit?'
Mannschaften besetzt.

Darmsladt,  2.
April. Hier hat man
eine Falschmünzerwerk¬
stätte aufgefunden, die
von dem Kunstmaler
Otto Spratthoff und
dem Schristgießer Paul
Wick betrieben wurde.
Die Burschen fertigten
fatsche Noigeldscheine
verschiedener Städte,
darunter auch von
Mannheim an. Die
Foschstücke sollen sehr
gut ausgefallen sein.
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Ettlingen , 3. April. Ein räuberischer Ueberfall auf
Station vusenbach erfolgte am Montag abend gegen

1t Uhr Ein Automobil mit dem Rotenkreuzabzeichen kam
Ettlingen her angefahren. Pie Besatzung (etwa zehn

«tute) schlug Türen und sämtliche Fenster des Stationsge-
»udeS ein und demolierte die Einrichtung und Telephon
«„parate. Einige Mann drangen in den zweiten Stock, wo
«e den StationSwärter Gärtner mit Toischießen bedrohten,
falls er ihnen nicht den Weg zur Wohnung des Weichen
»ärters Köhler zeige. Sie drangen in Köhlers Schlafzim¬
mer und mißhandelten ihn schwer. Nach Beraubung der
Stationskasse(Inhalt etwa 40 Mk.) fuhren sie weiter. Auf
dem Wege nach Ettlingen ließen die Täter das Fuhrwerk
deS Kaufmanns Markgraf von Busenbach anhalten und ent
«ahmen ihm 6 Zentner Mehl. Das benutzte Automobil
«Ht sonst in der hiesigen Unteroffiziersschule; wie die Täter
>u demselben kamen, ist noch nicht aufgeklä-s. Die Namen
der Beteiligten— meist hier wohnende Elemente — sind
sestgestellt und einige der Täter bereit« verhaftet.

Wein heim.  3 . April. Die an dem Raubmord in
Rimbach beteiligten.8 Personen sind nun sämilich bis auf
den noch flüchtigen Matrosen und Taglöhner Karl Maihei-
,«haftet worden. Auf die Ergreifung des Raubmörder-
Matheis ist eine Belohnung von 5M Mark ausgesetzt. Matheis
Wird als ein ganz gefährlicher, ungewöh lich geschickter Ner-
trecher geschildert, der seit längerer Zeit von der Staatsan
»altschaft Mannheim verfolgt wird. Er hielt sich beständig
in Mannheim und Umgebung auf und benützte, um sich un¬
kenntlich zu machen, blaue oder schwarze Brillen und falsche
Härte.

Rosenbera,  3 . April. Am Sonntag wurde auf dem
Pachtgut Dörrhof eine unvermutete amtliche Revision vorge
nsmmen. Dabei wurden über 200 Zentner Kartoffeln,
120 Zentner Brotgetreide, 50 Zentner Gerste u. a. m. als
MeferungSpflichtig beschlagnahmt.

Freiburg,  3 . April. Von den Angehörigen der
Universität sind 502 Studierende, 5 Lehrer, 7 Assistenten
und4 Diener auf dem Felde der Ehre geblieben — ein
j«nz gewaltige Zahl, wenn man bedenkt, daß der 7 -er
Krieg nur drei Freiburger Stu -enten das Leben gekostet
hat. Mehr als ein Viertel der jetzigen Hörerzahl hat der
Krieg dahingerafft. Den Gefallenen soll in Freiburg ein
Lenkmal gesetzt werden, das alle Namen enthalten soll. Es
find bereits 27000 Mk. hierfür gesammelt.

Singen  a . -p ., 2. April. Wie die „Volksmacht"
schreibt, sind auf dem hiesigen Bahnhof zwtzi Waggons
Apfelsinen verfault, weil sie im Zoll nicht eingelöst werd"N
konnten.

Konstanz,  2 . April. Der zweite Transport deutscher
fchwerverwundeter Kriegsgefangener aus Frankreich traf
gestern abend 7 Uhr hier ein. Entgegen den angekündigten
400 Mann kamen nur 32 Offiziere und 216 Mann an.
Der Abtransport erfolgte wieder von Lyon. Erneute Kl«
gen über schlechte Behandlung sind unter den Zurückgekehrten
allgemein.

Handel und Verkehr.
Rottweil,  30 . März. Dem gestrigen Schweinemarki

»aren im ganzen 280 Stück Milchschweine zug>führt. De¬
marche! war sehr lebhaft, so daß die ganze Zufuhr  verkauft
Mrde. Bezahlt wurden 300—340 M. pro Paar.

Neueste Nachrichten.
München,  3 . April. Wie dem „Verl. Lok,stanz,"

«n hier berichtet wird, drohen die oberfränkischen Bauern
»nt dem Abfall, wenn nach dem Willen einer kleinen Macht¬
gruppe in- München die Vollsozialisierung komme, ebenfo
werde man gegen die Räterepublik wie gegen jede Verge¬
waltigung Front machen. In die Lostrennungsbestrebungen
Frankens ist neben der Oberpfalz, Schwaben auch die Rbem
Pfalz eingetreten. Auch in Altbayern wollen die Bauern
»ichts von der Räterepublik wissen. Demnach kann es Mün¬

chen passieren, daß es eines Tages in glänzender Isolierung
sasteht.

Berlin,  3 . April. Bis Mittwoch früh waren 68
Hamburger und 27 Bremer Dampfer zur Entgegennahme
von Lebensmitteln der Entente ausgelaufen. Die ausgelau¬
fenen Dampfer umfassen insgesamt 420000 Tonnen.

Basel,  3 . April. Die „Poln . Zentralageniur" meldet
aus Warschau: Hindenburg ist mit seinem ganzen General¬
stab in Gleiw tz in Oberschlesien eingetroffen. Man versichert
daß er dort die Generalinobilisatron angeordnet hat.

Seneralftretk in Stuttgart.
Stuttgart,  3 . April. (Amtl. Bericht 4 Uhr nachm.)

Am 2 April abends gelang es den Sparlakisten, sich in den
Besitz des Artilleriewagenhausesin Untertürkheim und des
Wagenhauses in Wallen zu setzen. In der Nacht wurde
das Artilleriewagenhausdurch Handstreich ohne einen Schu
wieder genommen und ca. 60 Spartakisten gefangen genom¬
men. Üntertürkheim und Wallen sind fest in der Hand der
Regierungstruppen. Am Abend des 2. April kam es infolge
von Angriffen der Spartakisten auf Patrouillen zu einigen
Schießereien, bei denen zwei Zivilpersonen tölkich verletzt
wurden. Die umlaufenden Gerüchte, die Regierung befinde
sich nicht mehr in Stuttgart , Leutnant Hahn sei ermordet,
die Moltkekaserne sei in der Hand der Spartakistenanhänger
sind falsch und zweifellos von den Sparlakisten, die das
Fehlschlagen ihres Aufstandes zu erkennen beginnen, zur
Beunruhigung der Bevölkerung in die Welt gesetzt. Die
Regierung ist in Stuttgart und in allen Städten des
Landes völlig Herrin der Lage. Die Haltung der Sicher
heitstruppen und die Besonnenheit, mit der sie allen auf¬
reizenden Beschimpfungen und Bedrohungen entgegentreten,
verdienen die vollste Anerkennung der Bevölkerung. Die
Wiederaufnahme der Arbeit beginnt in den verschiedenen
Elwerbszweigen.

Stuttgart,  4 . April. Zur Zeit werden die gestern
begonnen Verhandlungendarüber fortgesetzt, ob die Wieder¬
aufnahme der Arbeit heute erfolgen kann. Die Transport¬
arbeiter sind nunmehr auch bereit, die Arbeit wieder aufzu
nehmen. Es war in Aussicht genommen, den Zugsverkehr
in beschränktem Umfange wieder beginnen zu lassen, doch
steht es noch nicht fest, ob dies verwirklicht werden kann.
Auch die Straßenbahnen sollten den Verkehr heute nachmit¬
tag wieder aufnehmen, etz dürfte dies indes aus militärischen
Gründen vorerst nicht geschehen. Der Bürgerrat hat zur
Fortsetzung des Abwehrstreiks durch ein Flugblatt aufgesor-
oert, der Ve,breiter des Flugblattes ist indessen gestern nach
mittag wegen Zuwiderhandlung gegen das Belagerungszu
ttandsgesetz verhaftet worden

Stuttgart,  4 . April. Die Verhandlungen, die zur
Wiederaufnahme der Arbeit führen sollten, werden immer
noch fortgesetzt. Die Zahl der Toten beträgt in Groß-
Ztuttgart bis he te 15, die der Verwundeten 40—50.

Der Danziger Hase».
Berlin,  3 . April. Nach einem gestern von der Stadt

Danzig an die Waffenstillstandskommission gerichteten Protest
gegen die beabsicdtigie Landung polnischer Truppen in Danzig
ichließen sich die Vertreter der Provinzialverwaltung West-
v-eußens. sowie der wichtigsten Ständevertretungen von
Handel, Industrie und Gewerbe und Landwirtschaft, Aerzte-
schafl, Rechtsanwaltschaft und andere Berufe Westpreußcns
>n. Sie betonen u. a. daß die deutsche Bevölkerung lieber
den Untergang durch den Bolschewismus wolle, als die Knecht¬
schaft der Polen.

Bern,  2 . April. Nach „Chieaco Tribüne" soll die
Danziger Frage durch Schaffung eines Danziger Freihafens
unter deutscher Kontrolle gelöst werden. „Newyork Herald"
e>klärt demgegenüber, daß die englische Delegation einen
Plan auf Neutralisierung des Korridors von der polnischen
Grenze bis Danzig ausarbeite, wonach Polen das Recht
habe, Danzig als Hafen zu benutzen. Die neutrale Zone
soll von einer deutsch polnischen Kommission, der auch ein
Neutraler angebört. verwaltet werden.

Genf,  3 . April. Die „Agenee Havas" verbreitet eine
Meldung des „Petit Parisien", wonach Marschall Foch den
deutschen Unterhändlern in Spaa sagen werde, die Entente
'ordere, gestützt auf das Recht, welches ihr der Waffenstill-
standsoertrag verleihe, daß Danzig den Divisionen des Ge¬
nerals Haller geöffnet werde.

Potterdam,  8 . April. „Daily Mail " meldet auS
Paris : Die für Montag festgesetzte Ausfahrt von 6 Truppen¬
dampfern nach Danzig wurde auf Anweisung des französischen
Oberkommandos bis kommenden Mittwoch zurückgestcllt.

Erz- er- er u«d Fochi« Spaa eingetrofi««.
Berlin,  3 . April. Reichsminister Erzberger ist gestern

gegen 5 Uhr nachmittags mit den anderen Herren in Spaa
eingetroffen. Zum Empfang des Reichsministers war der
Vorsitzende der deutschen Waffenstillstandskommission in Spaa,
General von Hammerstein, mit seinem Gefolge zum Empfang
der deutschen Kommission am Bahnhof erschienen. Die Verhand-
lungen über die Landung polnischer Truppen in Danzig beginnen
heute früh um 10 Uhr in der Villa „Neubois".

Paris,  3 . April. Marschall Foch ist heute vormittag
um 8.20 Uhr im Sonderzug mit seinem Generalstab in Spaa
eingetroffen. Er hatte zunächst eine längere Unterredung mit
dem Vorsitzenden der französischen Kommission in Spaa,
General Nudant, der mit einer großen Anzahl französischer
und englischer Offiziere am Bahnhose erschienen war.

M die SMtMtirrnuk
die diesmal, besonders für die vielen aus
dem Heeresdienst Entlassenen, wichtiger
ist als je, weisen wir unsere Leser auf
folgende, jede Aufklärung gebende und vor
zu hoher Einschätzung schützende Publi- !
kationen hin:

Vollmer » Die Einkommensteuer in ,
Württemberg und die Beschwerde ,
gegen ihre Veranlagung . Mit
zahir. Beispielen, Entscheidungen und f,
praktischen Mustern. Geheftet 3.50, 8
gebunden L4L4:55. s

Muster zu einer Einkommensteuer - ^
erklärung , nebst einer Anleitung zur !
Berechnung des Einkommens aus den !
einzelnen Einkommensquellen. Geheftet.

1 20 . ^

Steuergeheiümlappe , nebst Muster und H
Erläuterungen, zum Gebrauch für 15 !
Jahre eingerichtet. 2.65. ^

Zu beziehen durch den
Verlag des „Enztäler ".

Var Mckranttbaml.
Roman von Renttoh.

Machdruck verboten.)
Norberts müder Kopf arbeitete mit tausend

sich überstürzenden Gedanken, und Herr von
vasten mochte wohl manches davon erraten.

„Sie beide haben zusammen eine großeHelden-
tat vollbracht," sagte er mit einer feinen Geoärde.
»Sie werden eine schöne Auszeichnung erhalten.
Luch er, Kola Herton."

»Kola Hertvn?"
„Ja. das heißt — eigentlich Nikolaus Herter.

Ein Unglücklicher, feit Jahren verwirrt" — der
Freiherr tippte sich mit dem Zeigefinger auf die
Stirn — „und nun" — dies wurde sehr leise ge¬
sprochen— „tödlich verletzt. Ein trauriges Zerrbild
«ine» Menschen, und doch kein schlechter Mensch,
trotz allem; eben. einer, den die Liebe zerschlug,
aber auch wieder emporhob. Doch— da kommt
der Arzt."

Der kleine korpulente Regimentsarzt belästigte
Kola Herton nicht mehr viel, sondern zuckte nur
die Achseln.

„Innere Verblutung. Als er Sie, Herr
Norbert, schützen wollte, traf ihn das Geschoß
mit aller Wucht. Einer mußte dran glauben —
also besser er, als Sie. Sein Leben war ja
ohnedin schon längst nichts mehr wert : Langsam
fortschreitende Gehirnerkrankung. Ich habe ihn
l« o,t hier gese en, und zwar immer dort um
das Mausoleum herumjchleichend, drinnen neben
u ? > der Frau von Salten stehend.
Uebrigens eine seltsame Schrulle von Ihnen , Herr
Aaron, die Grabkapelle offen zu lassen.

»Jetzt werde ich sie schon absperren", sagte
Herr von Salten.

Eie traten in einen Nebenraum, während am

Bette des Schwerverwundeten ein Feldkurat zu¬
rückblieb, der ihnen jedoch bald nachfolgte.

„Ein armer Irrsinniger " — sagte er mit¬
leidig —. »für den das Sterben eine Erlösung ist.
Zur Klarheit ist er wohl kaum Mehr zu bringen.
Er redet fortwährend nur von seinem Kameraden.
Wer weiß, wen er meint?"

„Mich" sagte Norbert fest. — „Mich meint
er, und ich will bei ihm bleiben. Wissen Sie
nicht, Herr Baron, wo die .blaue Schlange- ist?
Er sprach mehrmals von ihr, und jetzt ist ja alles
gleich. Wenn er nicht kann, so braucht er nichts
zu erklären, aber sterben soll er in Frieden. Wenn
ich ihm da» noch vermitteln kann, so muß es ge¬
schehen."

Das schmale, bleiche Gesicht de» Freiherrn
neigte sich vor : er vermied e», Norbert in die
Augen zu sehen.

„Die .blaue Schlange' ? Ja ! Eie sollen sie
selbst holen. Fühlen Sie sich stark genug, mit-
zukoinmen?"

Norbert bejahte, und sie begaben sich zum
Mausoleum. Am Himmel lag verheißungsvoll
eine blasse Röte, ein Nosenschimmer strömte durch
den dämmerigen Räum der Kapelle, an deren
Wänden Särge standen — die Sarge der Ahnen
eines stolzen Geschlechts; etwas abseits von den
anderen ein neuer, prächtiger Sarkopbag, nach
einem kerrlichen, uralten Vorbild ausgeführt und
bedeckt mit einem Gespinst von Ranken in edelster
Arbeit.

„Das hat er entworfen" — sagte der Frei¬
herr —, „und er half auch teilweise selbst bei
der Ausführung. Hier zwischen den gemeißelten
Ranken sehen Sie ja auch überall sein Lieblings-
motio."

Wirklich nahm Norbert wahr daß sich durch
das Gewirr von Aesten und Gezweig überall die
Schlange mit dem Opalkrönlein wand.

Der Freiherr deutete auf einen am Kopf¬

ende de» Sarkophag» liegenden riesengroßen
Strauß aus buntschimmerndem Herbstlaub.

„Seit die Rosen verblübt sind" — sagte er
dabei — „brachte er ihr jeden Tag einen solchen
Waldesgruß. Und hier, unter dem Laub" — er
griff zwischen die welken, gelben Blätter — „hier
haben Siel"

Damit hielt er Norbert den Opalreif hin;
dunkelblau schimmernd lag der geringelte Leib
der Schlange auf der weißen Männerhand, und
das Krönlein blitzte» die Rubinaugen sprühten
funkelnden Glanz aus.

Obwohl er darauf vorbereitet gewesen, fuhr
Norbert doch beinahe entsetzt zurück

„Sie — Eie haben also alles das gewußt?
Haben es gutgeheißen, haben die Hand zu einem
Spiel geboten, das mir fast meine Ehre gekostet?"

Der Freiherr blieb ruhig.
„Nein, ich weiß erst seit Tagen, daß diese»

alte Stück hier ist, nachdem ein Zufall es mich
entdecken ließ. Aber eines wußte ich: daß Kola
Herton sich verbarg, ja, ich half ihm sogar dazu.
Hätte ich ihn anzeigen fallen?  Er hat Mimt
so sehr geliebt, auch er, jawo.hl — auch er. Er
war ein Leidensgefährte. Ich kannte ihn früher
nicht persönlich — nur aus seinen Briefen, die
er mir aber erst schrieb, seit Sie. Doktor Nor¬
bert, in das Leben meiner Frau eingetreten waren.
Er schrieb mir alles — bitte, fahren Sie nicht
auf!  Es ist nicht Ort noch Zeit dazu. Daß Sie
Mimi nicht liebten — Gottl das weiß ich,
und auch er wußte es, aber trotzdem brachte
ihn die Eifersucht fast um. Und dabei hatte er
doch eine Frau , eine sehr liebe Frau , seine
Kinder. Gott, was hat man oft nickt alle»!
Aber was man hat, das will man nicht, und
nach anderem streckt man die Hand aus."

(Fortsetzung folgt.)

Nagold,  1 . April.
Ehr. Groll z. „Engel"
hat sein Wirtschaftsan-
wesen an Metzgermstr.
Fortenbacher hier um
49000 Dik. verkauft.

Möhringen,  31.
März. Bernb. Kuentz
hier verkaufte sein Gast¬
baus z. Post nebst
Wirtschaftsirventaran
G org Wurster, Metz
ger von Göltelfingen.
OA. Freudenstadl, um
den Preis von Mk.
24000 . Der Abschluß
erfolgte durch das Im¬
mobilien- und Hypo-
lhckengrschäft Alberr
Preßburger in Horb.

Ellwangen,  3!
März . Der hiesive
Havpilehrer a. Z.
Weber hat seine für'
Söbne unter die Fahne
geschickt. Drei davon
sind auf dem Felde de
Ehre gefallen. Nn»
ist ein weiterer Sohn,
nachdem er
dem Kriege zurückg'
kehrt war. Präzeptor
Karl W^ cr »r Hrü
bronn, rasch erner
Blutvergiftung erlegen.
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Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
detr. die Abhaltung eines Weidelehrkurses in Hohenheim.

Am 26. und 27. Mai ds. Js . findet im Falle ge¬
nügender Beteiligung in Hohenheim ein Weidelehrkurs
für praktische Landwirte  statt . Als Kursleiter werden
sich, die Herren Prof . Dr. Wacker, P ' vf. Dr . Krämer und
Gutswirtschaftsinspektor Kreh beteiligen. Es werden Vor¬
träge allgemeiner und besonderer Art über: Klima, Boden
und Weide, Anlage, Düngung und Pflege der Weiden,
Weidepflanzen, Grassamenmischungen und besondere Weide¬
fragen. ferner Demonstrationen abgehalten werden.

Anmeldungen zum Kurs sind spätestens bis zum 12. Mai
ds. Js . bei dem Sekretariat der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft in Stuttgart einzureichen. Aus Gemeinden, in
welchen die Maul - und Klauenseuche herrscht, können Teil¬
nehmer nicht in den Kurs ausgenommen werden. Ueber die
Seuchefreiheit ihres Wohnorts haben die Teilnehmer sich bei
ihrer Ankunft in Hohenheim durch ein schultheißenamtliches
Zeugnis neuesten Datums auszuweisen.

Die Teilnehmer am Kurs haben sich in Hohenheim am
26. Mai ds. Js ., morgens 8 Uhr, einzufinden. Es ist not¬
wendig, daß die Teilnehmer die erforderlichen Lebensmittel
mitbringen.

Stuttgart , den 22. März 1919. Sting.

Höfen a. Enz.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch , den S. April ds . 3s .»

nachmittags S Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewal¬
dungen Distrikt l Abteilung innerer Teich, oberer und unterer
Wartgrund und Aichberg im Wege des schriftlichen Angebots
zum Verkauf:

236 Stück Tannen und Fichten mit 38,11 Fm. I. Kl.,
36,67 Fm. II. Kl , 85.48 Fm. III. Kl., 16,74 Fm. IV.
Klasse, 20,87 Fm. V. Kl., 8,27 Fm. VI. Kl.

23 Stück mit 7,92 Fm. I. Kl., 7,27 Fm. II. Klasse.
4,47 Fm. III. Klasse.

Angebote in ganzen und Zehntels-Prozenten der Taxpreise
von 1919 wollen verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis zu genannter Zeit beim Schullheißenamtabge
geben werden.

Anschließend findet der Verkauf von 42 Rotbuchen
Mit 1,41 Fm. I. Kl., 4.66 Fm. III. Kl., 9,34 Fm. IV. Kl..
6,00 Fm. V. Kl. aus den Abt. oberer und unterer Wartgrund
im öffentlichen Aufstreich statt.

Den 3. April 1919.
Schultheiß Feldweg.

lÄSSl

Neuenbürg , den 3. April 1919.
Dauksa - « « -.

Für die uns anläßlich des Heimgangs unsere-
A lieben Gatten, Vaters, Groß- und Schwiegervaters,
H Bruders, Schwagers und Onkels

Christian Diirkle
erwiesene Teilnahme sagen wir herzlichen Dank.
Besonderen Dank der Freiw. Feuerwehr für das
ehrende Grabgeleit, dem Gesang der Schüler unter
Leitung von Hrn. Rektor Vollmer,  seinen Schul¬
kameraden sowie allen denen, welche ihm während
seiner Krankheit durch Besuche Aufmerksamkeiten
erwiesen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Biirkle , geb. Günthner

mit ihre» Kindern.

Schwan «, den 3. April 1919.

LoSss- Knzetge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber Vater, Groß¬
vater und Onkel

Mann Georg Bürkle
im Alter von 80 ' /, Jahren nach kurzer Krankheit k
sanft entschlafen ist. D

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Samstag nachmittag2 Uhr.

Obernhausen
im Gasthaus zur „Sonne-

Oeffentliche Vorträge
von Miffiousprediger H . Kaul , Liebevzell

v«n Sonntag , de» 6. April bis Sonntag , de» 13. April,
jeden Abend 8 Uhr und Sonntags nachmittags 4 Uhr

über folgende Themata:
1) Gibt es Beweise für das Dasein Gottes?
2) Der Mensch, woher und wohin?
3) Sind wir unsterblich?
4)  Das Rätsel des Todes.
5) Das Fortleben der Seele nach dem Tode.
8) Blicke in das Reich der Toten.
7) Gibt es eine Auferstehung des Fleisches?
8) Das himmlische Jerusalem.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Zahnarzt KrMmrki. Herrenalb
hält vorläufig Sprechstunden am Dienstag,
Donnerstag, Samstag und Sonntag vormittag
. - --- - und Samstag nachmittag. — -.

Hermann Munding , Samenhandlg., Freibnrgi.Br.
empfiehlt in hochkeimenden , sortcnechteu Qualitäten , von ersten Züchtern
Deutschlands bezogen , alle Sorten Gemüsesamen im Klein - und Groß-
verkanf » ie : Kraut , Rotkraut , Wirsing , Rosenkohl , Kohlrabi , Spcrse-
«nd Futtergelberüben (Karotten und Möhren ), Rahnen , Zwiebelsamen,
Radies , Rettiche , Tomaten , Spinat , Gurken , Auskcrn -Erdsen , Bohnen rc.,
Runkelrüben -Samen , Original -Oberndorfer , Eckendorser Schloßmarke
Friedrichswerther , sowie Nachbau . Preisliste kostenlos zu Diensten.
Klee, und Grassamen -Mischungen sür Wiesen -Anlagen und Kleegras-

Futteranlagen.

Neuenbürg.

LeitemM
i» verschiedenen Größen

empfiehlt
Albert Wett.

Wildbad.

8Lmi ttonigseklsuäk !'
sind zu verkaufen

zur Linde.

8lEr ist mir gelungen, noch
einige hundert Meter

Wollstoffe
140 vi » breit, » Mk . 28.80 per Meter,

einige Zentner

WM- Ueste -»E
der gleichen Ware in Längen bis 1.90 Meter, die
sich nur auf ca. Mk . 14 .— pro Meter stellen,
zu erwerben.

Niemand versäume diese Gelegenheit, denn bei
dem Mangel an Rohmaterial kommt in ferner Zeit
keine derart preiswürdige Ware auf den Markt.

Die Stoffe eignen sich speziell für Joppen und
Westen, Damen-, Herren- und Kinder-Mantel,
Pelerinen, Bozener Mäntel , Ober- « Unterröcke,
Bett-, Reise- und Bügeldecken.

130 vm breite Kostümstoffe
L Mk . 30.S0 pro Meter.

Theodor VW vorm.
Gebrüder BoPP Stuttgart

Fernrus  13050 Drahtanschr . „Tebo"

Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschineusaches.
Leistungssähigste Bezugsquelle für Taschenlampen.  Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbtdlampen.

Durchschreib . , Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

Dennach.
Zwei bis drei

Pferde,
da überzählig, hat zu verkaufen

Albert Psrommer»
Sägewerk.

Oberlen genh ardt.
Eine ältere hochträchtige

Nützlich
hat zu verkaufen

Gottlieb Stahl.

Meiner geehrten Kundschaft von Neuenbürg «ad y»,
ge- UNg teile ich ergebenst mit, daß ich mein

Dameilfrister Geschäft
ab 5. ds. in die Marktstratze 109 (früheres Schuon'scha
Haus) verlege. ^

Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten Damen»
Hopfmaffage « « ach » >-. Lana . Bestes Mittel g«gy
Haarausfall, speziell nach überstandener Krankheit usw.

Hochachtungsvoll

Oberamtsstadt Neuenbürg
GegenLe»e«suiiiteli»arteI

können bei Firma Pfannkuch
L Co., Kaufm. Fieß, Andräs
und W. Gauß Witwe Teig¬
waren nutz Suppenwürfel
bis zum Samstag , 5. April,
abgeholt werden.

Stadt . LebensmittelsteSr
I . A. : Kienzle.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Gier

werden abgegeben am Sams¬
tag, de» 5. April
8 Uhrvm.f.Nr. 1—100,

101- -200 ,
„ „ „ 201- 300
„ „ „ 301- 400,
„ „ ^ 401- 500,
„ „ „ 501—600,
„ , 601- 700,
„ „ „ 701- Schl.

Städt . Lebensmittelsteve
I . A. : Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Schuhmachermeister Gotlfr.

Blaich  hat noch einige Paar
getragene
Infanterie-Stiefel

zum Verkauf.
Städt . Lebensmittelftelle

I . A. : Kienzle.
OberamtSstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf
am Samstag , den 5. April,
nachm. 2 Uhr für Nr . 516 bis
etwa Nr . 640.

Städt . Lebensmittelftelle
I . A.: Kienzle.

Wir suche« zu kuuseu:
Wirtschaft, kl. gutes Geschäft.

Landwirtschaftlich. Anwesen
mit Güter, ev. Hofgnt.

Einfamilienhausmit Garte«,
an der Bahnlinie gelegen.

Angebote an
Stephan L Frank,

Pforzheim,
Tel. 2306 und 3004,

Zähr.Allee,EckeHohenzoll.Str.

Wohnhaus
mit Scheuer«.SNuui
und 2 —S Morgen Feld
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers,

M Sch wann.

Eine Ziege
verkauft

mit Jungen

Franz Arnold.

Frauen

. . vasi 'ktts !'

Verwenden bei
Beschwerden und

Störungen nur
Möller » Hropsen
Flasche 1 « Mark

W diskreter Postver-
fand.

Nik. Rauh
Sanitätsgcschäft

„üileöieo"
Nürnberg,
Narolinensir . 47 .

W.B.
Morgen Abend 8 Uhr Hst
Rudolf Hagmayer/

Dettlv

rot, schwarz und transparent,

8edllllHer
mit Ri «g,

llillsterflssekn
' und

WolmAfmapMÄs.

Verugsp!
Alljährlich'
»Ir, 2.8S-
p . ß im Gr » - >

Verkehr
j» i»nsti,en in
perkchr 8.9k

p »stbepell

Kbdr. 8vliM Io ^Viläbsi

Herrenalb.
Konservatorisch ausgebildüt

(Flüchtling aus Els.-Loch.)
beabsichtigt sich hier dauern)
niederzulaffen und erteilt

. gründlichen Klavier»
Unterricht.

Anmeldung tägl. v. 10—1t'
und 4—6 Uhr.

Lotte Heinrich,
Villa Romoser.

Birkenfeld.
8 Stück schöne

5 Wochen alt, gibt billigst ai
Hutzl, Hauptstr. 10.

Birkeufeld.
Schöne

werden verkauft.
Zu erfragen

Dahnhofstr . 8.

r 'siis
von Stall - und Feldhase»
werden fortwährend zu de«
höchsten Preisen angekauft.

Fritz Hanfelman »,
Eisen- und Metallhandluuz

Calmbach.

Xropk. Brüche
behandeltH. Maier , Horni*

path u. Naturheilkundiger,
Pforzheim, Oestliche 51

Sprechstunde:
Montag, Mittwochu. Freituz
vorm. 10—1 u. nm. 4—LW

AustiM«uf LHW
>5«sw«ie

wolle zwecks Auskunfterteilunz
von den Anfragenden stets da»
Rückporto beigefügt werde«
Am einfachsten dürfte es fei«/
zu diesem Zweck Doppelposh
karten mit Rückantwort z»

verwenden.
Geschäftsstelled. „Enztäler

Â «<i«n- enn,
p»»siellen,inr
W,j«r»en> di« !

Derzeit en

Klr . konto
»M Vbrramts

N«uenl>

Ihr sä
j« di« Welt
euch euren f
Wir beneid,
«och viele o
,«d eure fr
diesen Jahr

Wir bl
bei eurem 2
so böse Zeii
daß das ?
Kriegs wah
mal bester
wachset in
keht, darur

Aber i
Laß eine ji
wächst und
schwach gen
Es gibt sch
ist in euren
der Vater,
rinem Hau!
von euch hi
ersetzen. 2
wachsenden
ren Aufgab

Undn
krmmt viel
euch hängt
ab. Wenn
dann kann
ihr all eur
das Wort:
gesprochen,
auch der S

Darm
se» Gott!
gewordeni
bleibt auch
und auf er
vor Hunde,

. Mai
l . Mai di
tärfamlier
Dir Notlc

Saa
Ltg/ erst
inspektion
teten Disz
Hörde seii
straft. T
verbüßen.

Ess
ständigenI

Ber
Haupisitz
Viertel di
fürsorgei
107000 l
rinschließl

Ber
zwischen'
traten sto
der Kons,
wünsche
machten-
der diese!

Be
verlässige
Lebensm
Jndustri
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